
Kriegsappell 
 
Das Monster, das Krieg heißt, 
und tobend um sich beißt, 
würde nicht lange am Leben bleiben, 
dürfte das Volk über Leben oder Tod entscheiden. 
 
Das Ungeheuer, 
ein Retortengewächs aus Feuer, 
verdankt sein Leben 
dem Machtstreben 
einiger seltenen Alpha-Tiere, 
die Panzer, Granaten, statt Brot für die Welt finanzieren. 
 
Was sie auslösen 
sind Blut, Geschrei und Getöse, 
Hunger, Angst und Schrecken. 
O Gott, wie viele da verrecken! 
 
Sie treffen sich vorab zum Dinieren, 
sprechen über Interessen ohne sich zu duellieren. 
 
Denn, so ginge es ihnen selbst an den Kragen. 
Nein, nein, über das sind sie weit erhaben. 
 
Pfui Teufel, ihr Bösewichte, 
betrachtet es doch bei hellerem Lichte! 
 
Wäre es nicht besser, zusammen Schach zu spielen, 
statt auf Machtgewinn und Sieg zu schielen? 
 
Zusammen denken und überlegen, 
statt harsch Millionen vom Brett zu fegen. 
 
So gäbe es wenigstens einen Sieger. 
Denn: Was nützt ein Spiel, gibt´s nur Verlierer ...? 
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